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Nicht nur in Europa, sondern weltweit sind 
überproportional viele Amphibien in ihrem  
Bestand gefährdet. In Bayern sind knapp zwei 
Drittel der 19 vorkommenden Arten betroffen 
(Beutler & Rudolph 2003). Neben den schon 
länger bestehenden Gefährdungsfaktoren – 
allen voran Intensivierungen der Land- 
nutzung sowie Lebensraumverluste und  
-zerschneidungen – kommen in jüngster  
Zeit Pilzerkrankungen hinzu.

Kammmolch  (Triturus cristatus)
Unsere mit bis zu 20 cm Länge größte ein-
heimische Molch-Art verdankt ihren Namen 
dem Hautlappen der Männchen. Er entwickelt 
sich in der Wasserphase als hoher, gezackter 
Kamm auf Rücken und Schwanz und lässt ihre 
Träger wie kleine »Dinos« aussehen. An Land 
wird der Hautlappen wieder resorbiert; dann 
unterscheiden sich die Geschlechter äußerlich 
kaum mehr.

Kammmolch und Gelbbauchunke sind die einzigen bayerischen Amphibien, die in An-
hang II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) geführt sind. Zu ihrem Schutz 
hat der Freistaat zahlreiche FFH-Gebiete ausgewiesen. Beide Arten sind seit Jahrzehnten 
stark gefährdet und gehen flächendeckend zurück – was symptomatisch für die gesamte 
Artengruppe ist. Die Umsetzung der FFH-Richtlinie bietet die Chance, die Amphibien-
bestände zu erhalten und so zu fördern, dass sie langfristig überleben.

Günter Hansbauer und Ralf Schreiber

Kammmolch und Gelbbauchunke – die 
FFH-Flaggschiffe unter den Amphibien

Abbildung 1
Nur das Männchen  
des Kammmolchs 
(rechts) hat den 
charakteristischen  
Hautkamm, der sich  
an Land zurück-
bildet (Foto: Günter 
Hansbauer).
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Molche, die zwischen Juni und Oktober an Land 
gehen. Erst nach zwei bis drei Jahren werden die 
Tiere geschlechtsreif. 

Zwar können Kammmolche in Einzelfällen auch 
über tausend Meter zu ihren Winterquartieren 
zurücklegen, ein großer Teil der Population 
bleibt jedoch im direkten Umfeld der Gewässer. 
Einige Individuen überwintern im Gewässer 
selbst, die meisten aber in Erdverstecken. Des-
halb kommt es zwischen September und De-
zember zu sogenannten Herbstwanderungen in 
diese Winterquartiere.

An Land gehen Kammmolche nachts auf 
Nahrungssuche nach Kleintieren wie Insekten, 

Kammmolche nutzen ein großes Spektrum an 
stehenden Gewässern wie Weiher, Teiche, Alt-
wässer und Gräben, sowohl im Wald als auch 
im Offenland. Optimal sind nicht zu kleine, be-
sonnte, fischfreie und »stabile« Stillgewässer mit 
vielen (Unter-) Wasserpflanzen und pflanzen-
freien, offenen Bereichen. Wichtig sind ge-
eignete Landlebensräume in der Nähe, bei-
spielsweise Feucht- und Nasswiesen oder 
Brachen und lichte Wälder mit Tagesverstecken 
wie Steinhaufen, Wurzeltellern oder Totholz.

In den Laichgewässern kleben die Weibchen ihre 
Eier einzeln an die Blätter von Wasserpflanzen, 
die sie zuvor zu »Taschen« formen. Innerhalb we-
niger Monate entwickeln sich aus den Larven die 

Abbildung 2
Fischfreie Stillgewässer 
mit reicher Unter-
wasservegetation, 
freien Wasserstellen und 
strukturreichen Land-
lebensräumen sind be-
vorzugte Habitate der 
Kammmolche (Foto: 
Günter Hansbauer).
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Würmer oder Schnecken. Im Wasser fressen sie 
Insektenlarven und Wasserasseln, aber auch 
Amphibienlarven und -eier. Die Kammmolch-
Larven halten sich an kleinere Wassertiere wie 
Wasserflöhe oder Fliegen- und Mückenlarven 
(Thiesmeier et al. 2009).

Der Kammmolch gehört in Bayern zu den selte-
nen und »stark gefährdeten« Amphibienarten 
(Rote Liste 2). Die Bestandserfassungen der letz-
ten 20 Jahre dokumentieren eine besorgnis-
erregende Entwicklung: In 28 kartierten Land-
kreisen und Städten gab es nur einmal eine 
Zunahme der Bestände und viermal blieb ihre 
Zahl konstant; in drei Vierteln der Landkreise 
nahmen die Molche teils stark ab, in zwei Krei-
sen/Städten sind sie inzwischen ausgestorben. 
Auch im Rahmen des FFH-Monitorings wurde 
daher der Erhaltungszustand in der kontinenta-
len biogeografischen Region als unzureichend 
und in der alpinen biogeografischen Region 
sogar als schlecht eingestuft. 

Gelbbauchunke   

(Bombina variegata)
Die meist nur 4–5 cm kleine Gelbbauchunke  
ist eine typische Pionierart. Sie kann neue  
Gewässer rasch besiedeln, verschwindet aber 

bei zu starker Beschattung, Verkrautung oder 
Fischbesatz schnell wieder. Ihre ursprünglichen 
Lebensräume sind regelmäßig überschwemmte 
Bach- und Flussauen oder Quellsümpfe. Diese 
wurden jedoch durch Gewässerverbauung und 
Beseitigung von Feuchtgebieten weitgehend 
zerstört. Daher ist die Gelbbauchunke heute 
häufig auf vom Menschen geschaffene Ersatz-
lebensräume wie Abbaustellen oder militärische 
Übungsgelände angewiesen. Hier findet sie noch 
geeignete Laichplätze. Das sind offene, meist 
flache, besonnte Klein- und Kleinstgewässer 
wie wassergefüllte Wagenspuren, Pfützen oder 
Gräben, die gelegentlich austrocknen und damit 
in der Regel fischfrei sind. Quelltümpel, Wild-
schweinsuhlen oder Pfützen unter heraus-
gerissenen Wurzeltellern im Wald sind häufig  
die letzten natürlichen Laichgewässer.

Abbildung 3
Gelbbauchunken haben 
an der Unterseite eine 
individuelle Zeichnung, 
an der Experten einzel-
ne Exemplare unter-
scheiden können (Foto: 
Herwig Winter/piclease).

Kammmolch und Gelbbauchunke in FFH-Gebieten

Der Kammmolch ist in 146 bayerischen FFH-Gebieten als Erhaltungs-
ziel definiert. Das entspricht etwa einem Fünftel aller Gebiete in Bay-
ern. Die Gelbbauchunke ist in 197 und damit in 30 Prozent der FFH-
Gebiete als Schutzgut gemeldet.

Den Schutzbemühungen in den Gebieten kommt daher eine be-
sondere Bedeutung für den Erhalt des Kammmolchs und der Gelb-
bauchunke in Bayern zu.



Arten und Lebensräume

G. Hansbauer & R. Schreiber:  Kammmolch und Gelbbauchunke – die FFH-Flaggschiffe unter den Amphibien

76   39(2), 2017

überall stark zurück. Die Art wurde deshalb be-
reits 2003 als »stark gefährdet« (Rote Liste 2) ein-
gestuft. Bei Kartierungen gab es in den letzten 
20 Jahren nur in drei von insgesamt 39 erfassten 
Landkreisen und Städten gleich hohe Bestände 
wie bei den jeweiligen Erstkartierungen. In 31 
Landkreisen/Städten haben die Bestände ab-
genommen, in den übrigen fünf ist die Art 
sogar ausgestorben.

Die Gründe für diesen dramatischen Rück-
gang der Gelbbauchunke sind vielfältig und 
betreffen sowohl Gewässer- als auch Land-
lebensräume. Neben Nutzungsänderungen 
sind Zerschneidungen und Isolierungen der 
Vorkommen maßgebliche Faktoren. Der Er-
haltungszustand ist daher in der kontinentalen 
biogeografischen Region ungünstig bis schlecht 
und in der alpinen biogeografischen Region als 
ungünstig bis unzureichend eingestuft.

Beispiele für erfolgreiche 
Maẞnahmen zur Förderung von 
Kammmolch und Gelbbauchunke in 
Natura 2000-Gebieten

FFH-Gebiet »Leiten der Unteren Isar«

Der ehemalige Standortübungsplatz Landshut 
wurde nach dem Abzug des Militärs auf Initiati-
ve eines Naturschutzverbands als Naturschutz-
gebiet ausgewiesen. Mit schweren Maschi-
nen werden regelmäßig neue Laichhabitate für 
Gelbbauchunken und andere Amphibienarten 
geschaffen. Schafe halten die Flächen offen. Ein 
vom Bayerischen Naturschutzfonds angestellter 
Gebietsbetreuer koordiniert und überwacht 
die Maßnahmen; das Projekt wurde auch von 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt unter-
stützt. Für die örtliche Bevölkerung entstand ein 
großflächiges Naherholungsgebiet, das gut an-
genommen wird.

FFH-Gebiete »Kornberge bei Worzeldorf«

In den Kornbergen bei Worzeldorf befindet sich 
der einzige Steinbruch der Nürnberger Region, 
in dem noch aktiv Sandstein abgebaut wird. 
Der Betreiber sah anfangs FFH-Status und Gelb-
bauchunken als Hindernis für den weiteren Ab-
bau. Nachdem seine Bedenken in Gesprächen 
mit Naturschutz- und Forstbehörden aus-
geräumt werden konnten, schafft er inzwischen 
aktiv neue Gewässer, sodass der Unkenbestand 
gesichert ist. Der Worzeldorfer Steinbruch ist so 

Auch im Leben der Gelbbauchunke spielen Ge-
wässer für die Fortpflanzung und Entwicklung 
der Kaulquappen eine zentrale Rolle. Die er-
wachsenen, hauptsächlich nachtaktiven Tiere  
halten sich im Hochsommer eher in tieferen und 
pflanzenreichen Gewässern auf. Tagsüber ver-
stecken sie sich in der Vegetation oder an Land 
in Spalten oder unter Totholz. Bereits ab Au-
gust werden dann Landlebensräume zur Über-
winterung aufgesucht. Die erwachsenen Tiere 
sind sehr ortstreu und bevorzugen Verstecke im 
Umfeld der Gewässer. Jungtiere dagegen kön-
nen mehrere Kilometer weit wandern und neue 
Lebensräume erschließen (Gollmann & Goll-
mann 2012).

Die Gelbbauchunke ist in Bayern zwar noch 
verbreitet, ihre Bestände gehen allerdings fast 

Abbildung 4
Die ursprünglichen 
Lebensräume der Gelb-
bauchunke sind weit-
gehend zerstört. Wasser-
gefüllte Fahrspuren 
können daher wichtige 
Ersatzlebensräume sein  
(Foto: Günter Hansbauer).
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den und Ausgleichszahlungen zu bündeln und 
für den Erhalt der Lebensräume einzusetzen.

Aus dieser Erfahrung heraus entstand auch die 
Idee für das Großprojekt »Allen Unkenrufen zum 
Trotz« im Rahmen des Bundesprogramms Bio-
logische Vielfalt (URL 1). Ziel ist ein groß an-
gelegtes Schutzprogramm für die Gelbbauch-
unke in ihrem oberbayerischen Kernareal. Hier 
soll eine langfristig überlebensfähige Meta-
population aus miteinander im Austausch ste-
henden Lokalpopulationen wiederhergestellt 
und gesichert werden. Projektträger sind die 
Landkreise Freising, Neuburg-Schrobenhausen 
und Altötting sowie der BUND Naturschutz in 
Bayern e. V. Das Bundesumweltministerium för-
dert das Projekt in den Jahren 2016–2020 mit 
über einer halben Million Euro.

Parallel dazu haben der Landesbund für Vogel-
schutz in Bayern e. V. und die Verbände der 
bayerischen Baustoffindustrie 2017 eine Ko-
operation zum »Management von Lebens-
räumen FFH-relevanter Amphibienarten 
in Rohstoffgewinnungsstätten« vereinbart. 
100 Unternehmen sollen zum Schutz be-
drohter Amphibienarten beitragen. Zielarten 
sind neben Gelbbauchunke und Kammmolch 
auch Geburtshelfer-, Knoblauch- und Kreuzkröte 
sowie Laubfrosch. Erste Projekte sind in der Kies-
grube Thaler im schwäbischen Neusäß und im 
Granitsteinbruch Blauberg bei Runding in der 
Oberpfalz angelaufen.

seit Jahrzehnten das einzige stabile Vorkommen 
der Gelbbauchunke im Stadtgebiet von Nürn-
berg.

FFH-Gebiete »Steinbruch nördlich 
Bergheim« und »Jurawälder nördlich 
Höchstädt«

Der Steinbruch nördlich von Bergheim bietet 
für Kammmolche und Gelbbauchunken wert-
volle Laichgewässer, aber keine geeigneten 
Landlebensräume. Dieses Manko wird dadurch 
kompensiert, dass die umliegenden Wälder als 
FFH-Gebiete ausgewiesen sind und die Bayeri-
schen Staatsforsten im Rahmen ihrer Gemein-
wohlleistungen diverse neue Laichgewässer an-
gelegt haben. Durch diese Aktivitäten konnten 
sich insbesondere die Molche nachweislich aus-
breiten.

FFH-Gebiete »Moorweiher im 
Aischgrund und in der Grethelmark« 
und »Teiche und Feuchtflächen im 
Aischgrund, Weihergebiet bei Mohrhof«

Die Gebiete befinden sich zwischen Höchstadt 
und Erlangen im Aischgrund, einer der größ-
ten Teichlandschaften Deutschlands. Sowohl 
durch Intensivierung der Teichbewirtschaftung 
als auch durch Auflassung waren die dort vor-
kommenden Amphibienbestände gefährdet. Mit 
Hilfe eines BayernNetzNatur-Projektes gelang es, 
einzelne Weiher und Moore anzukaufen oder zu 
pachten und damit die Kernstücke des Lebens-
raumnetzes langfristig zu sichern. Der Kamm-
molch konnte dadurch wieder eine große Popu-
lation aufbauen und befindet sich hier aktuell in 
sehr gutem Gesamtzustand. Auch beim Moor-
frosch kann wieder eine starke Zunahme be-
obachtet werden.

Erfolge und Herausforderungen

Das bayernweit vermutlich beste Beispiel für 
ein großflächiges und erfolgreiches Unken-Ma-
nagement ist im nördlichen Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen zu finden. Dort kooperieren 
Verbände, Abbauunternehmen, Kommunen, 
Waldbesitzer, Forst- und Naturschutzbehörden 
in vorbildlicher Weise, sodass sich der Bestand 
dort seit gut zehn Jahren auf hohem Niveau ge-
halten hat (Schaile 2017). Besonders das ehren-
amtliche Engagement durch Karl-Heinz Schaile 
hat dieser guten Zusammenarbeit den Weg be-
reitet. So gelang es ihm, gezielt finanzielle und 
personelle Ressourcen wie Fördergelder, Spen-

Abbildung 5
Die Männchen der Gelb-
bauchunke umklammern 
während der Paarung die 
Weibchen an der Hüfte. 
Wenn das Weibchen die 
Eier ablegt, kann das 
Männchen diese sofort 
befruchten (Foto: Günter 
Hansbauer).
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Mehr

www.lfu.bayern.de/natur/sap/
arteninformationen.

www.faltblatt.bayernnetznatur.de/ 
Moorweiher.pdf.
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Viele kleinflächige FFH-Gebiete beinhalten zwar 
Reproduktionshabitate von Kammmolch und 
Gelbbauchunke in ausreichender Menge und 
Qualität, das heißt mit derzeit noch guten Be-
ständen. Landlebensräume und Überwinterungs-
verstecke liegen aber oft außerhalb der Schutz-
gebietsgrenzen. Hier ist es für die Amphibien 
teilweise überlebenswichtig, in den umliegenden 
Flächen entsprechende Strukturen zu gewähr-
leisten, beispielsweise über gezielte Platzierung 
von Ökoflächen oder freiwillige Vereinbarungen 
im Rahmen des Vertragsnaturschutzes. 

Ausblick

Kammmolch und Gelbbauchunke sowie etliche 
weitere stark gefährdete Amphibienarten wer-
den vermutlich nur dauerhaft erhalten, wenn 
die spezifischen Habitatvoraussetzungen ge-
schaffen werden und amphibienfreundlich be-
wirtschaftet wird. Dass sich das Engagement 
engagierter Personen wie Gebietsbetreuer, 
Flächeneigentümer, Verbände, Firmen und Be-
wirtschafter auszahlt, belegen einige positive 
Beispiele aus FFH-Gebieten und verschiedenen 
gebietsübergreifenden Projekten. 

Günter Hansbauer
Jahrgang 1956

Studium der Landespflege an der Fachhoch- 
schule Weihenstephan mit dem Schwerpunkt  
Bauingenieur. Ab 1988 am Landesamt für Umwelt 
in verschiedenen Fachbereichen, seit 2001 liegt  
der Schwerpunkt beim Arten- und Lebensraum-
schutz für Amphibien und Reptilien. 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
+49 821 9071-5107 
guenter.hansbauer@lfu.bayern.de

Ralf Schreiber
Jahrgang 1961

Studium der Biologie an der Universität Ulm. Von 
2000 bis 2007 am Landesamt für Umwelt und von 
2008 bis 2014 an der höheren Naturschutzbehörde 
der Regierung von Schwaben beschäftigt; Arbeits-
schwerpunkte Biodiversität, Natura 2000 und 
Managementplanung. Aktuell freiberuflicher Gut-
achter mit Schwerpunkten Artenschutz / saP, FFH-
Verträglichkeit und ökologische Baubegleitung.

Bio-Büro Schreiber 
+49 731 7290651 
bio.buero@gmx.de

Zitiervorschlag

Hansbauer, G. & Schreiber, R. (2017): Kammmolch 
und Gelbbauchunke – die FFH-Flaggschiffe unter 
den Amphibien. – ANLiegen Natur 39(2): 73–78, 
Laufen; www.anl.bayern.de/publikationen.

https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen
www.faltblatt.bayernnetznatur.de/Moorweiher.pdf
www.faltblatt.bayernnetznatur.de/Moorweiher.pdf
https://www.gelbbauchunke-bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen


Impressum

Zeitschrift für Naturschutz und  
angewandte Landschaftsökologie 
Heft 39(2), 2017

ISSN  1864-0729 
ISBN  978-3-944219-32-5

Die Publikation ist Fachzeitschrift und Diskussionsforum 
für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsminis-
teriums für Umwelt und Verbraucherschutz und die im 
Natur- und Umweltschutz Aktiven in Bayern. Für die Ein-
zelbeiträge zeichnen die jeweiligen Verfasserinnen und 
Verfasser verantwortlich. Die mit Verfassernamen gekenn-
zeichneten Beiträge geben nicht in jedem Fall die Mei-
nung des Herausgebers, der Naturschutzverwaltung oder 
der Schriftleitung wieder.

Aus Gründen besserer Lesbarkeit wird im Heft weitge-
hend auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personen-
bezeichnungen gelten gleichermaßen für beiderlei Ge-
schlecht.

Herausgeber und Verlag

Bayerische Akademie für  
Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)
Seethalerstraße 6
83410 Laufen an der Salzach
poststelle@anl.bayern.de
www.anl.bayern.de

Schriftleitung

Bernhard Hoiß (ANL) 
Telefon: +49 8682 8963-53 
Telefax: +49 8682 8963-16 
bernhard.hoiss@anl.bayern.de

Redaktionsteam

Bernhard Hoiß, Paul-Bastian Nagel,  
Wolfram Adelmann, Lotte Fabsicz, Monika Offenberger

Fotos:  Quellen siehe Bildunterschriften 
Satz und Bildbearbeitung:   � Johann Feil, Ainring

	 Nadine Tamler (ANL)
Druck:  OrtmannTeam GmbH, Ainring 
Stand:  November 2017

© �Bayerische Akademie für Naturschutz und  
Landschaftspflege (ANL); Alle Rechte vorbehalten

Gedruckt auf Papier aus 100 % Altpapier

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. 
Sie darf weder von den Parteien noch von Wahlwerbern 
oder Wahlhelfern im Zeitraum von fünf Monaten vor einer 
Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. 
Dies gilt für Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und 
Europawahlen. Missbräuchlich ist während dieser Zeit ins-
besondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an In-
formationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Auf-
drucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen 

oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weiterga-
be an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung. Auch ohne 
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die 
Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die 
als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner 
politischer Gruppen verstanden werden könnte.

Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unter-
richtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Bei publizistischer Verwertung – auch von Teilen – ist die 
Angabe der Quelle notwendig und die Übersendung 
eines Belegexemplars erbeten. Alle Teile des Werkes sind 
urheberrechtlich geschützt.

Alle Rechte sind vorbehalten.

Der Inhalt wurde mit großer Sorgfalt zusammengestellt. 
Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit kann 
dennoch nicht übernommen werden. Für die Inhalte 
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

Erscheinungsweise

In der Regel zweimal jährlich

Bezug

•	 Alle Beiträge digital und kostenfrei:  
www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/ 
meldungen/wordpress/

•	 Newsletter:  
www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter

•	 Abonnement Druckausgaben:  
bestellung@anl.bayern.de

•	 Druckausgaben:  www.bestellen.bayern.de

Zusendungen und Mitteilungen

Die Schriftleitung freut sich über Manuskripte, Rezen-
sionsexemplare, Pressemitteilungen, Veranstaltungsan-
kündigungen und -berichte sowie weiteres Informations-
material. Für unverlangt eingereichtes Material wird keine 
Haftung übernommen und es besteht kein Anspruch 
auf Rücksendung oder Publikation. Weitere Hinweise fin-
den Sie in den Manuskriptrichtlinien: www.anl.bayern.de/
publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anlie-
gen.pdf.

Verlagsrecht

Das Werk einschließlich aller seiner Bestandteile ist ur-
heberrechtlich geschützt. Jede Verwendung außerhalb 
der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustim-
mung der ANL unzulässig. Das gilt insbesondere für Ver-
vielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und 
die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen 
Systemen.

BAYERN | DIREKT ist Ihr direkter Draht 
zur Bayerischen Staatsregierung. Unter 
Tel.: +49 89 122220 oder per E-Mail 
unter  direkt@bayern.de  erhalten Sie 
Informationsmaterial und Broschüren, 
Auskunft zu aktuellen Themen und 
Internetquellen sowie Hinweise zu 
Behörden, zuständigen Stellen und 
Ansprechpartnern bei der Bayerischen 
Staatsregierung.

Impressum

http://www.anl.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter
https://www.bestellen.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf

	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Umsetzung der FFH-RL durch Bericht und Monitoring
	Intervalle der FFH-Berichte 
	Berichtsformat für die Europäische Union
	Allgemeiner Teil 
	Spezieller Teil 

	Ergebnisse des FFH-Berichts 2013 
	Lebensraumtypen
	Arten
	Veränderungen in der Einstufung der Erhaltungszustände

	Ausblick und Handlungsbedarf für Arten und LRT (Beispiele)
	Zitiervorschlag

	Natura 2000-Lebensräume:  Vielfalt für Menschen, Tiere und Pflanzen
	Lebensraumtypen in Bayern 
	Bayerische Juwelen: Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Gewässer (LRT 3140) mit Armleuchteralgen
	Der Wildnis so nah: Alpine Flüsse (LRT 3230, 3230, 3240)
	Nicht nur für Romantiker: Kalkmagerrasen und eng mit ihnen verbundene Lebensräume (LRT 6210)
	Unsere Blumenwiesen: Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510)
	Sagenumwoben: Hochmoore (LRT 7110)
	Einheimische Exoten: Flechten-Kiefernwälder (LRT 91T0)
	Das Grüne Dach Europas: Waldmeister-Buchenwälder (LRT 9130)
	Erhaltungszustand der Lebensräume in Bayern
	Günstiger Erhaltungszustand (nach BFN 2017)

	Fazit
	Literatur

	FFH-Moose in Bayern
	Mannia triandra  
	Buxbaumia viridis  
	Distichophyllum carinatum  
	Tayloria rudolphiana  
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Zitiervorschlag
	Bayerische Schmetterlinge profitieren unterschiedlich stark von Natura 2000
	Situation der FFH-Schmetterlinge in Bayern im Vergleich zu Deutschland und Europa
	Erfolgreicher Schutz für anspruchsvolle Spezialisten
	Einmalig in Deutschland: das Moor- Wiesenvögelchen Das Moor-Wiesenvöge
	Mittelwald-Bewirtschaftung fördert Maivogel und Heckenwollafter
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge und Grünlandbewirtschaftung
	Die Rettung des Apollofalters in der Frankenalb

	Diskussion: Erfolge und Herausforderungen
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Kammmolch und Gelbbauchunke - die FFH-Flaggschiffe unter den Amphibien
	Kammmolch
	Gelbbauchunke
	Kammmolch und Gelbbauchunke in FFH-Gebieten 
	Beispiele für erfolgreiche Maßnahmen zur Förderung von Kammmolch und Gelbbauchunke in Natura 2000-Ge
	FFH-Gebiet »Leiten der Unteren Isar« 
	FFH-Gebiete »Kornberge bei Worzeldorf« 
	FFH-Gebiete »Steinbruch nördlich Bergheim« und »Jurawälder nördlich Höchstädt«
	FFH-Gebiete »Moorweiher im Aischgrund und in der Grethelmark« und »Teiche und Feuchtflächen im Aisch

	Erfolge und Herausforderungen
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Vögel in Europäischen Vogelschutzgebieten
	Der Weißstorch: eine Erfolgsgeschichte
	Die Wiesenweihe wird zur »Ackerweihe«
	Dem Großen Brachvogel fehlen zunehmend geeignete Lebensräume 
	Peter Zach
	Dr. Jochen Späth
	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fledermäuse in Bayerns Natura 2000-Gebieten
	Die letzte Kolonie der Großen Hufeisennase in Deutschland
	Natura 2000-Kirchen und -Schlösser: Wochenstuben des Großen Mausohrs  
	Leben zwischen Boden und Baumkrone: Waldfledermäuse
	Fazit der Koordinationsstellen für Fledermausschutz
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Der Luchs in Bayern - Eine charismatische Art mit ungewisser Zukunft
	Der Luchs - Europas größte Wildkatze
	Bestandsentwicklung
	Gefährdung
	Schutzwirkung von Natura 2000-Gebieten
	Konfliktfelder
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fische und Krebse in bayerischen Gewässern
	Der Huchen: König der Fische
	Der Schlammpeitzger: Ein bedrohter Überlebenskünstler 
	Der Steinkrebs: Harte Schale, weicher Kern
	Zitiervorschlag 

	Stille Ureinwohner Bayerns: Muscheln und Schnecken
	Muscheln
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Schnecken
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Zitiervorschlag

	Fördermittel für Naturschutzmaßnahmen in Natura 2000-Gebieten
	Vertragsnaturschutzprogramm
	Streuwiesen
	Magerrasen
	Buckelwiesen
	Wiesenbrüter
	Flachland- und Berg-Mähwiesen

	Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinien 
	LIFE
	Naturschutzgroßprojekte

	Werkzeuge der Forstverwaltung für die Umsetzung von Natura 2000
	16 Jahre Erfahrung mit der Managementplanung
	Schutzgüter in der Verantwortung der Forstverwaltung
	Umsetzung von Natura 2000 im Privat- und Kommunalwald am Beispiel Coburg 
	Beratung und Vertragsnaturschutz bringen Natura 2000 voran
	Erfolgsfaktoren für das Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Naturräumliches Potenzial
	Flächenpräsenz
	Waldbesitzer
	Zusammenarbeit der Forst- und Naturschutzverwaltung
	Mittelausstattung

	Ausblick
	Literatur
	Zitiervorschlag 

	Gewässer- und Auenentwicklung in Bayern: Synergien von Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie
	Gemeinsamkeiten und Abgrenzung der Richtlinien
	Synergien bei Planung und Umsetzung 
	Synergien beim Monitoring von Arten und Lebensräumen 
	Gewässer- und Auenentwicklung in Natura 2000-Gebieten 
	Ausblick 
	Mehr
	Zitiervorschlag

	Pläne und Projekte im Einklang mit Natura 2000
	FFH-Verträglichkeitsprüfung 
	Wenn die Summe der Bagatellen erheblich wird 

	Ausnahmeverfahren
	Schadensbegrenzende Maẞnahmen als Projektmodifikationen
	Alternativen vor dem Ausnahmeverfahren 
	Zwingende Gründe des überwiegenden  öffentlichen Interesses
	Kohärenzsicherung als Zulassungsvoraussetzung im Ausnahmeverfahren


	Fazit
	Mehr
	Zitiervorschlag
	LIFE-Projekte  in Bayern
	LIFE Natur-Projekte in Bayern 
	Flusserlebnis Isar 
	Heide-Allianz 
	Moore, Fließgewässer und Schachten im Nationalpark Bayerischer Wald 
	MainMuschelkalk
	Große Hufeisennase 

	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	25 Jahre Natura 2000  aus Sicht der Landwirtschaft
	Artikel 23 Absatz 2 Satz 2 BayNatSchG 
	Zitiervorschlag

	Der BUND Naturschutz in Bayern e.V. hat Natura 2000 entscheidend geprägt und treibt die Umsetzung vo
	Jahrzehntelanger Einsatz an der Donau 
	Klima- und Hochwasserschutz 

	Praxis-Beispiele 
	Zukünftige Schwerpunkte und Handlungsfelder des BN zur Stärkung von Natura 2000 in Bayern
	Rahmenbedingungen für Natura 2000-Schutz verbessern
	Verstärkte positive Öffentlichkeitsarbeit für Natura 2000
	Managementplanung: fachlich anspruchsvoll und umsetzbar
	Eingriffe sollen die Ausnahme bleiben


	Naturschutz durch die Wildland-Stiftung Bayern   
	Die Wildland-Stiftung Bayern - Naturschutz durch Jägerhand 
	Herausragende Projekte der Wildland-Stiftung im Natura 2000-Netz
	Das Projekt »Birkwild in der Rhön« 
	Projekte zum Wiesenbrüterschutz 

	Weiteres Engagement der Stiftung 
	Moorschutz und Renaturierung 
	Natur.Vielfalt.Tännesberg
	Lebendige Bäche 

	Achtsamkeit entwickeln durch Umweltbildung 
	Zitiervorschlag

	Umsetzung von Natura 2000 durch den Landesbund für Vogelschutz in Bayern
	Artenhilfsprogramm für den Ortolan 
	LIFE-Natur-Projekte für Grüne Keiljungfer und Große Hufeisennase
	LBV-eigene Schutzgebiete  
	Renaturierung Charlottenhofer Weihergebiet 
	Gebietsbetreuung von Natura 2000-Arealen
	Öffentlichkeitsarbeit
	Die Arbeit geht weiter 

	Fische Fordern Habitate -  Natura 2000-Projekte der Bayerischen Angel- und Berufsfischer
	Schaffung und Revitalisierung von Kieslaichplätzen
	Pilotprojekt »Kies für den Lech« 
	Kies-Laichplatz-Management:  Es gibt derzeit kaum Alternativen 
	Innovative Ansätze zum Laichplatz-Management 
	Es geht! Landschaftspflege unter Wasser mittels alternativer Kompensations-Formen 

	Mitternacher Ohe: Freie Fahrt für Fische 
	LFV löst den Stau 
	Europarechtliche Zielkonflikte beim Arten- und Lebensraumschutz 
	Ein Auto weniger für 17 km freies Fließgewässer 

	Ausblick: Der LFV Bayern bleibt am Ball 
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 erhält Heimat!
	Kooperativer Naturschutz ist Erfolgsmodell, aber nicht zum Nulltarif
	Statement der Bayerischen Landschaftspflegeverbände
	Natura 2000 erhält Heimat!
	Wo es Natura 2000-Gebiete gibt, ist Bayern am schönsten!  
	Der bayerische Weg: Kooperation und Freiwilligkeit
	Mittel reichen bei Weitem nicht aus! 
	Landschaftspflegeverbände sind die geeigneten Umsetzungsmotoren!
	Fazit: Erfolgreicher kooperativer Naturschutz braucht starkes Fundament aus Fördertöpfen 
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Lernort Natura 2000: Wert und Vielfalt des Europäischen Naturerbes erleben
	Nachhaltigkeit erleben - Bildung in Natura 2000-Gebieten 
	Marie Radicke 
	LBV-Bildungsangebote zu Biodiversität, Klima und nachhaltigem Lebensstil
	»Schulkompass« als Wegweiser zu einem nachhaltigen Lebensstil
	Vielfältige Gebiete im Blick
	Handlungsorientierte Inhalte

	Bambergs »NaturJuwele« entdecken und erleben
	Digitale Medien überzeugen Jugendliche

	Dr. Christoph Goppel
	Natura 2000: Natur als Lernort für Bildung für nachhaltige Entwicklung

	Katja Winter 
	Begeisternde Biodiversität auf Muschelkalk

	Zitiervorschlag 

	LIFE-Projekt in Natura 2000-Gebieten: Wirken Naturschutzprojekte auch in den Köpfen?
	Das LIFE-Projekt »Oberes Maintal« 
	Eine soziologische Auswertung 
	Diskussion und Zusammenfassung 
	Danksagung
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 in Bayern: sehen - verstehen - erleben - mitgestalten
	Sensibilisierung, Kooperation und gemeinsame Umsetzung
	Zeitplan und Maßnahmen
	NATURA 2000 sehen und verstehen 
	NATURA 2000 braucht Partnerschaften 
	NATURA 2000 in Bayern - das machen wir! 
	NATURA 2000 - zukunftsfähig, weil es uns wert ist ! 

	Finanzierung
	Zitiervorschlag

	Gebietsbetreuer und Natura 2000
	Auerhühner im Fichtelgebirge 
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge in den Spessartwiesen 
	Wiesenbrüterschutz in Nordschwaben
	Lange Rhön 
	Fazit
	Zitiervorschlag

	impressum.pdf
	Natura 2000 im Spiegel der Medien
	Zusammenfassung
	Einleitung
	Beachtliche Medienpräsenz
	Überwiegend regionale Berichterstattung
	Managementpläne werden vorgestellt
	Kontroverse Reaktionen der Bevölkerung
	Empfehlungen für die Presse- und Medienarbeit zu Natura 2000
	Positives Echo auf erfolgreicheUmsetzungen
	Zitiervorschlag





